
Besprechungen

heit, Gleichheıit, soz1ale Gerechtigkeit BC- satze des Autors siınd überwıegend Fragen
richtet ISt: der Kırche darf nıcht gleichgül- der Religion 1mM sakularen Staat, den Proble-
t1g se1n, WE der treiheıtliche Staat zerstort 18381&  e des polıtischen Auftrags der Kirche
wiırd der Rückzug aufs Kırcheninnere, auf Ww1e€e der „politischen Theologie“ Johannes
Seelsorge Neın, 1St keıine Alternative und Pauls I1 gew1ıdmet. Schliefßlich blickt der

Wıssenschaftler Böckentörde uch auf seınekann sıch Bedingungen der Unftreiheit
sehr rasch als Selbsttäuschung erweısen. eıt 1 Bundesverfassungsgericht

zurück; die Reflexionen darüber („AlsHeute gehören solche FEinsiıchten ZU (5e=
meıngut 1in der Kırche Endgültig durchge- Christ 1mM Amt eınes Vertassungsrichters“,

haben S1C sıch jedoch TYST MItT dem geben dem Band eın aktuelles Kolorit.
/ weıten Vatikanum: mı1t der Anerkennung Böckentördes Buch 1st 1ne überzeu-
der Religionstfreiheıit, 1n der Böckentörde gende „Summa” sowohl der Zeitgeschichte
zurecht eiıne „kopernikanısche Wende“ der w1e€ der persönliıchen Entwicklung des Au-
Theologiegeschichte sieht. Die tolgenden, LOFrS 1ın den Jahren 195 / bıs 20072 eıne Kes

Hans Maıerbıs ın die Gegenwart hıneın reichenden Autf- chenschaft, dıe überzeugt.

Theologıe
Herders theologıischer Kommentar ZU bräuchlichen Übersetzung, die unmıttelbar
7ayeıiten Vatikanıschen Konzıaıl. Hg Deter nach dem Konzil 1m Auftrag der deutschen

Bischöfte und miı1t ıhrer Approbation CI -HUÜNERMANN Bernd Jochen HILBERATH.
Bd Die Dokumente des /7weıten Vatıka- schien, 1n den Konzilskommentarbän-
nıschen Konzıils. Lateinisch-deutsch. XL, den der 7zweıten Auflage des Lexikons für
956 Z Bd Kommentare. Sacrosanc- Theologıe und Kırche und 1n dem 1NZW1-
u Concılium. Inter mirıtica. I umen gCH- schen 1n Auflage erschienenen „Kleinen
t1UumM. XL, 611 65,— Freiburg: Herder 2004 Konzilskompendium“. Nıcht durchgeführt
er Band des auf füntf Bände Ze wurde dıe auf Seıite Absıcht, 1n

planten Kommentarwerks Un / weıten den Koptzeilen auf den geraden Seıten
Vatikanischen Konzil enthält den ext aller (links) den Namen des Dokuments, auf den
Dokumente 1ın eıner Übersetzung, ungeraden (rechts) den Titel des jeweiligen
diıe nıcht eiınen „glatten deutschen Tlext  CC als Kapitels NECNNECIL.

Die Kommentare selbst verstehen sıchZiel hat, sondern dem lateinıschen Original
nahe W1e€e mögliıch leıiben un: damıt ausdrücklich als theologische Kommentare.

Dıie unmıttelbar nach dem Konzil erschıe-uch dıe „Fremdheıt der lateinischen 1Do=
kumente“ wiıderspiegeln 1l Daf ACHS; VO Miıtarbeıtern der Dokumente

selbst erarbeıteten Kommentare SOWI1E dıeeiıne Übersetzung nach diesen Grundsätzen
nıcht zuletzt N der vielen langen dann tolgenden Forschungen haben 1ne

Fülle Ol Mater1al über den KonzilsverlaufSatze oft holprig wiırkt un: nıcht ımmer
leicht lesbar 1St, wurde des Zieles SEr und dıe höchst komplexe, oft geradezu dra-

matısche Entstehungsgeschichte der einzel-möglıchst Wortgetreuen Wiedergabe willen
ın Kauf z  I Fbenso 1n Kauf Dr NI Texte zusammengetragen, das ın der
OMNINEIN wurden die doch erheblichen VO Gıiuseppe Alberigo herausgegebenen
Unterschiede der bısher allgemeın SA S monumentalen fünfbändigen Konzilsge-
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schichte systematisch zusammengefafst N neuertie Verständnis der Liturgıie hervor
Auf dieser Grundlage kann Jjetzt versucht un den die zEeEsaAMTE Reform tragenden

Grundsatz, da{fß die Gemeinde die Trägerınwerden, dıe Bedeutung des /7weıten Vatıiıka-
11LUI115 nıcht 1U  an für die Entwicklung der des Gottesdienstes 1St. Miıt Nachdruck

weılst aut das gewichtigste Defizit derTheologie, sondern uch für dıe heutige,
vieltaltig veräiänderte un: mıt Proble- Nachkonzilszeıt hın, nämlich dıe Rück-
1LLLCIL kontrontierte Sıtuation herauszuarbei- nahme der VO Konzıil beschlossenen
LE Die Ergebnisse der historischen Ertor- Kompetenzen der Bischöfe durch Rom,

1aber uch dıe Zaghaftigkeit der Bischots-schung des Konzıils werden VOI'3.USgCSCtZt
un:! nıcht mehr 1mM einzelnen wiederholt. konferenzen, den ıhnen durch das

Die Kommentierung erfolgt Jjeweıls iın Konzıil eingeräumten Möglichkeiten (SP-
dreı Schritten: Zunächst erd dıe theologı1- brauch Z machen.
sche Entwicklung des 'Themas ın den Jahr- Sander sieht mıt Recht gerade 1mM „defi-
zehnten VOT dem Konzıl, dıe Entstehungs- zıtären Standpunkt“ des Dekrets eın
geschichte des Konzilstextes un! der Zeichen, W1€ nöt1g der Schritt nach OrmMN

Verlauf der Konzilsdiskussion skı77z1ert. Es WAal, den das Konzıl dann unternahm. ehr
tOlgt der Kommentar. DDen Abschlufß bıldet Ikann 3858  e 7A6g Beurteilung dieses Textes
ine Gesamtwürdıigung des Dokuments mMı1t wirklich nıchtI
eınem Blick auf die Rezeptionsgeschichte. Hunermann beginnt mıt eiıner eindrucks-
Beigegeben 1STt jeweıls eıne austührliche Bı- vollen Darlegung der Geschichte der Ek-
bliographıie. Wıe uch 1ın anderen Ausgaben klesiologie se1t dem Mittelalter und der

Neuansätze ın den Jahrzehnten VOT demüblich, sınd die Dokumente nıcht SYSLTEMA-
tisch geordnet, sondern tolgen 1ın der Re1- Konzıl, Ww1€ S1C VOT allem in dem Entwurt

der deutschsprachigen Bischotskonterenzenhenfolge aufeinander, w1e€e S1Ce verabschiedet
wurden. So behandelt der Jjetzt erschienene ZU Ausdruck kommen, einem „der theolo-
Kommentarband neben Wwe1 der gewich- yisch tiefgründıgsten und wichtigsten
tıgsten Dokumente die Liturgiekonstitu- Dokumente deutschsprachiger Theologie“
t1on „Sacrosanctum Concıliıum“ (Reıiner Der Kırchenkonstitution attestiert
Kaczynskı, un: dıe Kirchenkonsti- eiınen „hervorragenden Rang“. In eıner HOTrT
tution „Lumen yentium” (Peter Huner- oinaären Form  e sej]en hıer „dıe Gründzüge
INAaNI, 263-582) uch den nach allgeme1- der Kirche in eıner modernen, die TIradıtion
AleSIE Eıinschätzung schwächsten ext des integrierenden Sıcht erarbeıtet worden“ DDa-

mıt habe 8858  = uch das bıisher herrschendeKonzıls, das Dekret über dıe soz1alen Kom-
munikationsmuittel „Inter mirıtica“ ans- „STrCNg „hierarchologische Kıirchenbild“
Joachım Sander, 229-261). mindest 1m Prinzıp überwunden (5525.) In

An Kaczynskıs Beıtrag 1sSt esonders be- vielen Fällen werde treilıch eın Idealbıld A
merkenswert dıe einleitende Übersicht zeichnet der bleibe be1 einem moralı-
über dıe Geschichte der Liturgischen Be- schen Appell, 8}  e da{ß dıe notwendıgen

rechtlichen Absicherungen und instıtut10-WCgRUNG, dıe 1n dieser alles Wıchtige enthal-
tenden Knappheıt ON kaum finden 1St. nellen Formen veschaffen wurden, eLwa be1
In seiınem OommMentar bringt nach den den Themen Kollegialıtät und Amtsvoll-
einzelnen Kapıteln jeweıls eıne Chronolo- machten der Bischöte oder Rechte und

Pflichten der Laien.o/1€ der wichtıigsten Schritte der dann tol-
yenden Reform der einzelnen Rıten. In der Die Oommentare den beiden großen,
Gesamtwürdıigung hebt VOT allem das CI für dıe gesamte Konzilsarbeit grundlegen-
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den Konstitutionen überragen alles, as tertigen Gottesgerede.. uch 1M Rahmen
bisher über d16 theologische Bedeutung kırchlicher Praxıs“ (ebd.) Dann wırd gefragt,
dieser lexte zumındest 1mM deutschspra- „ WaAS Christen eigentlich ylauben, WE S1C
chigen Raum yeschrieben wurde. Mıt ıh- (Gott als den dreieinen bekennen“, und W as

DET umfassenden, sOuveranen Kenntnıs S1Ee sıch dabei denken: 99-  al wirklich ke1i-
nıcht Il des Konzıils, sondern der 1nen Versuch veben, verstehen, ob der CGsott
ten Iradıtıon W1€ uch der Fragen und Pro- des christlichen Glaubens 1n eInNZIZET 1sSt
bleme der Gegenwart haben dıe utoren e1- oder ob aUus drei Gottheiten besteht?“ (8)
HG Ma{fistab ZESETZL, der die Vertasser Der drıtte Schritt: eine Betrachtung, W AS

der kommenden Bände öchste Antorde- „Menschwerdung Gottes“ bedeutet, WENN

FruNngcnhn stellt. Wolfgang Seibel 1111l A4AUS Jesus VO  e Nazaret nıcht eın „biolo-
xisches Mischwesen“ (Joseph Ratzınger)

VORGRIMLER, Herbert: (7OtE Vater, Sohn halb Gott, halb Mensch machen wolle.
und Heılıger Gelst unster: Aschendorfft Wıe Nıkolaus VO Kues oder Hans Urs

Br. 128 2,80 VO Balthasar moöchte Vorgrimler VO eiıner
Emeritierte Theologinnen un: Theolo- Posıition der „Wıssenden“ eiınem Glau-

C haben den Vorteıl, sıch selbst un:! ande- ben der „Hoffenden“ (24) leiten und wirbt
GT nıchts mehr „beweısen“ mussen dafür, (ott Jenseı1ts aller Begriffe als
un:! das entlastet, WECNN darum geht, „Geheimnıis“ respektieren. Gegenüber
komplexe theologische Sachverhalte für dem mıifßverständlichen Begrıifft VO der
1ne breıitere Leserschaft eintach darstellen „Menschwerdung (sottes“ plädiert in

sollen, ohne deswegen be] jeder For- Anlehnung die Vorstellung der jüdischen
mulierung befürchten Zz7u mussen, 1n der „Schechina“ für das „bessere Modell“ „dıe
akademischen Welt damıt auf Kritik Eınwohnung des yöttlıchen Wortes, des
stofßen. Herbert Vorgrimler hat sıch treılıch LOgos, 1mM Menschen Jesus VO Nazaret“
nıcht TSLT 1m Ruhestand iıne verständ- 62) nıcht zuletzt, weıl darın uch eın
lıche Sprache bemüht, W1€e zahlreiche seiner „Weg“ liege, „dem Juden MI1t Aufmerksam-
Veröffentlichungen zeıgen. Das vorliegende keıt begegnen“ (1 13) Weil die Anwendung
Bändchen, das nıcht verade das eichte- des modernen Personbegriffs „unweıger-

ıch drei Gottern“ tühre, da der late1-sten vermıittelbare Dogma der katholischen
Kırche ZU Inhalt hat, richtet sıch nısche Ausdruck “Person: (ım Unterschied
„Menschen, die verstehen wollen, W as S1e Aı eriechischen Begrift „I-ypostase‘)
ylauben, und dıe Fragen ıhren Glauben einen radikalen Bedeutungswandel durch-
zulassen“ (9) Der dafür (5e: machte, schlägt mıt Rahner den Aus-
währsmann Karl Rahner fungiert dabe] SIn druck „Gegebenheıitsweisen“ VO „Seins-
vielem nıcht 1in allem als „eın uver- weısen der Gegebenheitsweisen sınd
lässıger, ehrlicher Weggefährte“ jedoch nıcht Begrifte 1mM ınn eıner

Davon überzeugt, da{fß nıcht genugt, erschöpfenden Definition, sondern sınd
e  AeN  aC. Formeln wıiederholen“ ( kün- Beschreibungen VO Erfahrungen, 701€ (ott
dıgt Vorgrimler drei Schritte Anl: Es geht ıhm sıch Menschen mitgeteılt hat und ımmer

ıne „Annäherung das yöttliche (5e- LICU mıitteilt“
heimnıs“ angesichts des Eındrucks, „dafß „Bedroht“ sıeht Vorgrimler den Glauben

den dreieınen (zott überall dort,;manche Chrısten mıt dem Wort ‚Gott han-
tıeren, als könne 1111l belıebig 1m und 1L1aIl sıch gutgläubig dıe yöttliıche Dreiein1g-
führen“ (8) spricht VO  - einem „leicht- keıt als eine Personengruppe, als (Gemeıln-
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